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Wiederbewaldung nach Schadereignissen
– neue Instrumente für den Waldbesitz in NRW

Empfehlungen für eine nachhaltige Waldbewirtschaftung im 

Klimawandel 



Themen und Inhalte

 Waldbaukonzepte in NRW 2.0 (News und Kurzüberblick)

 Schrittweises Vorgehen zur Wiederbewaldung 

 Diskussion
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 Was ist neu?

 Standortübersicht für den Bereich der Vegetationszeit ≥ 

10°C für die Bereiche > 200 Tage.

 Aktualisierung der Standortansprüche von Wald-

baumarten auf wissenschaftlicher Basis.

 Ergänzung des Baumartenportfolios durch sechs 

Experimentierbaumarten. 

 Direkte Berücksichtigung der Standortdrift in Anlehnung an 

die aktuellen RCP-Klimaszenarien („Waldinfo.NRW.de“).

 Waldbauliche Empfehlungen in Anlehnung an die neuen 

RCP-Klimaszenarien 

 Empfehlungen zur Waldrandgestaltung auf Basis 

standortgerechter Gehölzarten.

Waldbaukonzept NRW 2.0
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Im Westen 

was Neues!



 Was bleibt?

 „Vier-Baumarten-Prinzip“ als Grundausstattung 

strukturierter Mischbestände. 

 72 Standorttypen: Der Standort gibt vor, was auf der 

Fläche möglich ist. 

 23 Waldentwicklungstypen (WET) mit ihren 

idealtypischen Baumartenmischungen.

 Ein dem Biotop angepasster Wildbestand bleibt der 

Schlüssel zum Erfolg

 Der Waldbesitz hat die Wahl, für welchen WET er sich 

entscheidet.

Waldbaukonzept NRW 2.0
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Im Westen 

was Neues!



Waldbaukonzept NRW

Wald-Standort: 

 Beachtung des 

„Eisernen Gesetzes des Örtlichen“ als 

Grundgedanke der „standortgerechten 

Forstwirtschaft“

 „Nicht Generalregeln, sondern die 

standörtliche Bedingtheit wird durch den 

zunehmenden Kenntnisstand 

Ausgangspunkt des forstlichen Handelns“. 

Wilhelm Pfeil
1783-1859
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 Der Klimawandel macht ein Umdenken auch im Waldbau zwingend notwendig.

 die bisherige Form eines landwirtschaftlichen Waldbaus in Anlehnung an die 

Bodenreinertragslehre wird zukünftig nicht mehr zum Ziel führen

 Aus diesem Ansatz ergab sich beispielsweise, dass die vorteilhafteste Form des Waldbaus 

das Modell eines sog. „Normalwaldes“ mit streng regelmäßigen Altersklassenverhältnissen, 

reinen Beständen und Kahlschlagbetrieb sei. Als „rentabelste Holzarten“ ergaben sich dabei 

bekanntermaßen die Reinbestände der Fichte und der Kiefer.

 Die im Klimawandel wichtigen Kriterien der Bestandesstabilität, die Vitalität der Bestände und 

der damit verbundene Aufbau strukturierter Mischbestände konnten bis dato „außer Acht 

gelassen werden“. 

 Der Klimawandel verzeiht aktuell keine Vernachlässigung dieser Kriterien aufgrund von dann 

selbstgewählten Risiken mehr!

 Hier gilt: Gewinnmaximierung durch Verlustvermeidung. Dies gilt sowohl ökonomisch als 

auch bezüglich der Biodiversität.

 Die folgenden Zahlen und Fakten des Klimawandels in NRW zeigen eindrucksvoll, was uns 

und den Wald in naher und ferner Zukunft erwartet:

Heile et al., 2022



Trockenstress!

Temperaturanstieg!

Quo Vadis?
Längere 

Vegetationszeit!
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Wetterextreme
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Kalamitäten
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Buchensterben 2.0



Waldbaukonzept NRW

Wald-Standort: 
 Definition von 72 Standorttypen für NRW (Kap.3)

Kriterien:
 Wärmehaushalt 

 mittlere Vegetationszeit (≥ 10°C in Tagen) 

 Wasserhaushalt

 Gesamtwasserhaushalt (gemäß AK Standortkartierung 2016)

 Nährstoffhaushalt

 Trophiestufen (eutroph, mesotroph, oligotroph)

Bezug: forstliche Bodenkarten u. standortkundliche Auswertungen des GD NRW

Heile et al., 2022
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 Die Standortdrift trifft in erster Linie die sickerwasser-geprägten 

Standorte wie zum Beispiel die Braunerden, die bei uns in NRW weit 

verbreitet sind.

 Hinzu kommt der Temperaturanstieg und die Verlängerung der 

Vegetationszeit.

 Die Wälder benötigen mehr Wasser um die Verluste der Transpiration 

auszugleichen

 Dies wird insbesondere in der Niederrheinischen Bucht bzw. im 

Niederrheinischen Tiefland ein entscheidender Faktor sein. 

Heile et al., 2022
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 Eine kartografische Darstellung der standörtlichen Verhältnisse steht 

dem Waldbesitz in NRW in Form der Internetplatform „Waldinfo-NRW“ 

zur Verfügung

Heile et al., 2022



Wald-Standort:

 Wärmehaushalt,

 Wasserhaushalt,

 Nährstoffhaushalt

 FSK 50 NRW

Heile et al., 2022
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 Die Bedürfnisse und Möglichkeiten der Waldbaumarten sehen sie in der 

folgenden Übersicht:

 Aus diesem Gesamtportfolio von aktuell 46 Baumarten haben wir 

idealtypische Baumartenmischungen zusammengestellt, die sog. 

Waldentwicklungstypen

 Die Grün hinterlegten Bereiche stellen die Komfortzone der Baumarten 

dar, die gelben Zonen die Grenzbereiche des Erträglichen und die roten 

Bereiche der Gesamtwasserhaushaltsstufen sind für die Baumarten ggf. 

mittelfristig tödlich. 

Heile et al., 2022
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Waldbauliche Ausgangslage:

Altersklassenwald

 einschichtig

 kaum strukturiert

 häufig labil

 keine 

Baumartenmischung

 geringe 

Bestandesstabilität

Heile et al., 2022



Waldbauliche Vision:

Fichten-Mischwald

 mehrschichtig

 strukturiert

 stabil

 ausgewogene 

Baumartenmischung

 hohe 

Bestandesstabilität

Heile et al., 2022
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 Diese Waldentwicklungstypen haben wir in der folgenden Grafik den 

möglichen Standorttypen zugeordnet.

 Der Aufbau der Übersicht ist vergleichbar mit einem Apothekerschrank:

 Jede Schublade des „Apothekerschrankes“ stellt einen Standorttyp dar. 

 Der Waldbesitz kann stets aus mehreren Optionen wählen

 Die Kompatibilität zu WLRT der FFH-Gebiete wird durch die Färbung 

angezeigt

 Standörtlich besonders empfehlenswerte WET sind in Fettdruck 

hinterlegt

Heile et al., 2022
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Kriterium 

Wärmehaushalt: 

4 Übersichten (gemäß 

Vegetationszeit)
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 Die folgenden Übersichten zeigen die Möglichkeiten einer Entscheidungshilfe 

für den Waldbesitz mit der Nutzung von „Waldinfo.NRW.de“ am Beispiel der 

ursprünglich geplanten Exkursionsfläche am Metabolon:

 Die Standortdrift wird bei der Wahl des Ziel-Waldentwicklungstyps in der 

Planung berücksichtigt (RCP-Szenarien frei wählbar, hier Szenario RCP 4.5)

 Der zukünftige Gesamtwasserhaushalt und die Klimatische Wasserbilanz zur 

Vegetationszeit sind die entscheidenden, limitierenden Faktoren, wie bei den 

unterschiedlichen Standorttypen 1 und 2 zu erkennen ist.

Heile et al., 2022



Standortkarten NRW und WET-Empfehlung

Quelle: Waldinfo.NRW
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Standortkarten NRW und WET-Empfehlung

Quelle: Waldinfo.NRW
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Aus aktuellem Anlass einige Hinweise, die für eine erfolgreiche Wiederbewaldung wichtig sind:

 Die prozentuale Verteilung der dominierenden Hauptbaumart (je nach WET 50 oder 70%), der 

prägenden Nebenbaumart (je nach WET 20, 30 oder 40%), sowie der ergänzenden Begleitbaumarten 

(je nach WET 10, 20 oder 30%) sind keineswegs willkürlich gewählt. Die Zusammenstellung dieser 

idealtypischen Baumartenmischungen erfolgte aufgrund langer forstlicher Zeitreihen (Waldwachstum) 

sowie langfristiger waldbaulicher Praxiserfahrungen bezüglich der interspezifischen Konkurrenz der 

Baumarten untereinander.

 Die Wahl des jeweiligen WET ist an die standörtliche Ausprägung des vorliegenden Standorttyps, den 

naturschutzfachlichen Restriktionen sowie insbesondere dem Produktionsziel des Bestandes in der 

Reifephase angelehnt. Eine willkürliche Verschiebung dieser Baumartenverteilung gefährdet 

nachhaltig das Produktionsziel, erhöht überproportional die Pflegeintensität der Bestände und stellt die 

Kongruenz mit den ggf. vorliegenden WLRT der Natura 2000-Richtline in Frage. Das Portfolio von 23 

WET und den 46 dort beteiligten Baumarten (inkl. der Experimentierbaumarten) erlaubt eine spürbare 

waldbauliche Freiheit für den Waldbesitz ohne die o. gen. Kardinalkriterien für eine erfolgreiche 

Wiederbewaldung oder Waldumwandlung in Frage zu stellen.

Heile et al., 2022



31

 Verlagerungen der Haupt-, bzw. Nebenbaumart sind möglich, es handelt sich dann jedoch um 

verschiedenartige WET (z. B. vom WET 12 zum WET 21 oder vom WET 69 zu 96 etc.)! Baumarten mit 

spannungsorientierten Wuchsrelationen wurden zur Minimierung der Pflegintensität und des 

Betriebsrisikos nicht in einem gemeinsamen WET kombiniert (z. B. die Baumarten Eiche und 

Douglasie). Sie können jedoch unabhängig voneinander als getrennte Ziel-WET auf einer Fläche 

vorkommen (z. B. WET 12 (TEi-Bu) und WET 92 (Dgl-Bu) sofern die Standortfaktoren dies zulassen 

und das Interesse des Waldbesitzes vorhanden ist.

 Eine überdimensionierte „Beugung“ der in den WET beschriebenen Baumartenverteilung erhöht das 

Betriebsrisiko und macht eine waldbauliche Steuerbarkeit der Bestände im vertretbaren finanziellen 

Rahmen für den Waldbesitz zunehmend unmöglich. 

 Folge: Aus der anfänglich gefühlten Entscheidungsfreiheit entsteht ggf. ein betrieblich vorhersehbarer 

Schaden mit den entsprechend tiefgreifenden Folgen für den Waldbesitz.

Heile et al., 2022



Waldbaukonzept NRW – WET-Beispiele



Waldbaukonzept

Waldentwicklungsphasen

Heile et al., 2022



Waldbauliche Risikominimierung im Klimawandel

durch:

 konsequente Beachtung des örtlichen Standortpotentials auch 

auf kleiner Fläche

 strukturierte Mischbestände (Licht- und Schatt-baumarten sowie 

Laub- und Nadelbäume)

 regelmäßige Pflege und Steuerung der Bestände

 und: angepasste Wildbestände!

Heile et al., 2022
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 Die Freiflächen wirken wie ein biologischer Magnet auf das Schalenwild

 Äsung und Deckung sind nach kurzer Zeit auf den Flächen vorhanden

 Eine jagdliche Fokussierung dieser Kalamitätsflächen ist ein 

entscheidender Erfolgsfaktor bei der Wiederbewaldung!

 Die konsequente Bejagung des Kahlwildes kann dabei den Erfolg 

beschleunigen. 

Heile et al., 2022



Weniger ist 

manchmal mehr…

Heile et al. 2021
Heile et al., 2022
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 Eine Entmischung der Baumartenvielfalt der Bestände führt 

zwangsläufig wieder zur Entwicklung von Reinbeständen

 Das Schalenwild selektiert insbesondere die Laubbaumarten aus den 

Beständen

 Der entstehende Schaden ist langfristig nicht durch die potentiellen 

Jagdpachterträge zu kompensieren

Heile et al., 2022



Rahmenbedingungen

Alle Achtung…

Beachtung der rechtlichen Erfordernisse: 

 Wiederaufforstungsverpflichtung gemäß § 44LFoG, 

 Naturschutzrecht (FFH-Szenario?), 

 Forstvermehrungsgutgesetz (Saat- und Pflanzgut)

 Bodenschutz (keine flächige Befahrung)

Regionale und betriebliche Kriterien: 

 Verfügbarkeit von geeignetem forstlichen Vermehrungsgut, 

 Verfügbarkeit von Forstfachpersonal und 

 Verfügbarkeit von forstlichen Arbeitskräften

 Angepasste Schalenwildbestände

 finanziellen Möglichkeiten des Forstbetriebes (Förderung?)

 gesellschaftliche Akzeptanz (Ballungsraum?)

Heile et al., 2022



Zukünftiger Waldbestand

…gut zu wissen!

Entscheidungskriterien: 

 Wärme 

 Wasserhaushalt 

 Nährstoffversorgung 

 Anbauwürdigkeit der Baumarten (genetische Basis, Herkünfte)

Wiederbewaldung nach 

 räumlichen, 

 zeitlichen und 

 betrieblichen Prioritäten

Heile et al., 2022
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• Neben den essentiellen Entscheidungskriterien des Standortes und der 

Baumartenwahl ergibt sich daher die Notwendigkeit einer an die 

Restriktionen zeitlich abgestimmten Vorgehensweise:

• Setzen Sie Prioritäten in Ihrem Betrieb bzw. auf Ihren 

Kalamitätsflächen! 

 sofort: Maßnahmen (innerhalb von 12 Monaten)

 bald:    Maßnahmen (innerhalb von  1-2 Jahren)

 später: Maßnahmen (innerhalb von 3-5 Jahren)

Zukünftiger Waldbestand

Heile et al., 2022



Zukünftiger Waldbestand

Wie anfangen…?

Entscheidungskriterien: 

 Einordnung der Verjüngungsfläche als Grundlage der 

Maßnahmen zur Bestandesbegründung (Standorttypen)

 bodenschonende Flächenvorbereitung

 Flächenräumung möglichst extensiv in Anlehnung an das 

Pflanzverfahren (Kosten, Bodenschutz, Anwuchserfolg)

 Kosten Räumrechen ca. 650,- € / ha

 Kosten TTS-Gerät ca. 550,- € / ha

 Kosten Mulchen (Großgerät) ca. 1750,- € / ha

Heile et al., 2022



Zukünftiger Waldbestand

Zu spät? 

Das kann teuer 

werden!

Foto: Allan Mitchell
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 Nährstoffreiche, frische Standorte müssen zeitnah wiederbewaldet werden, um die 

Bildung von Konkurrenzvegetation einzuschränken (Beschattung der Bestände, weniger 

Wasser-Konkurrenz)  Himbeere, Brombeere, Holunder, Adlerfarn, Ginster und 

Waldreitgras.

 Mäßig frische, nährstoffarme Standorte vertragen etwas mehr Zeit vor der künstlichen 

Wiederbewaldung bzw. Ergänzungspflanzung.  

Heile et al., 2022



Zukünftiger Waldbestand

Zu früh? 

Das wird auch 

teuer!

Foto: M. Wolf

Foto: BASF
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 Ohne ausreichende Bodengare und bei starkem Befall durch den großen Großen 

Braunen Rüsselkäfer ist die Kultur spätestens in den beiden Folgejahren per se  

gefährdet!

 Vorwaldartige Strukturen aus Naturverjüngung von Pionierbaumarten und der Fichte 

sollten in Ansätzen bereits auf der Fläche vorhanden sein!

 Lassen überhöhte Wildbestände eine Kultur ohne Wildschutz nicht zu, muss die 

Bejagung der Flächen im Fokus stehen und ggf. eine präventive Zäunung der zu 

bepflanzenden Fläche vor Kulturbeginn vorhanden sein  auch Weisergatter anlegen!

Heile et al., 2022



Praktische Umsetzung
Vorwald? 

Naturverjüngung?

Pflanzung? 

Saat?
Wiederbewaldung …

 unter Einbezug von Vorwald (aus NV oder ggf. künstlich)

 Kombination von standortgerechter Naturverjüngung 

und gezielter Pflanzung weiterer Wirtschaftsbaumarten

 intensive Pflanzung bei starker Konkurrenzvegetation empfehlenswert

 primär auf größeren Kalamitätsflächen (ab 2 ha) 

 Vorrang vor der waldbaulichen Ausbesserung von Kleinflächen

 temporäre Nutzung auch nicht standortgerechter Naturverjüngung der 
Fichte (ca. 20 % des Bestandes) 

 ggf. motormanueller Reduktion der Fichten-NV an sensiblen 
Standorten (Gewässerbegleitung)

Heile et al., 2022



Praktische Umsetzung
Aller guten 

Dinge…

Wiederbewaldung …

 leistungsfähige Standorte haben Vorrang

 Grenzertragsstandorte verstärkt für natürliche Sukzession vorsehen

 vitale Altholzreste bzw. Überhälter für einen Voranbau unter Schirm 
nutzen

 keine Kulturen ausgeprägter Schattenbaumarten (z. B. Buche, 
Weißtanne) ohne Vorwald auf großen Freiflächen begründen

 eingeschränkter Zeitkorridor für eine Kulturbegründung bei verstärkt zu 
erwartender Konkurrenzvegetation (Reitgras, Adlerfarn, Brombeere)

 Laubholzpflanzungen und Lärche verstärkt für die Herbstpflanzung 
vorsehen

 immergrüne Nadelbäume im zeitigen Frühjahr pflanzen

 Containerpflanzen verlängern den zeitlichen Pflanzkorridor

Heile et al., 2022



Praktische Umsetzung

… sind Vier!

Wiederbewaldung …

 intensive Bejagung sowie ggf. ein mechanischer Pflanzenschutz bei Pflanzung  
erforderlich

 Keine Pflanzung oder Saat von Baumarten im standörtlichen/ klimatischen 
Grenzbereich

 Baumartenwahl primär heimischer Baumarten unter Integration 
empfehlenswerter eingeführter Baumarten (Dgl, REi, EKa etc.)

 Die Kombination von möglichst vier standortgerechten Baumarten auf der 
Fläche mit einem Mindest-Anteil von 10 % je Baumart (Begleitbaumarten) an 
der Grundfläche des Bestandes (Vier-Baumarten-Prinzip)

 Im Zuge der Läuterung und Mischwuchsregulierung werden die Zielbaumarten 
zu Lasten der Pionierbaumarten begünstigt.

 Anlage von Waldrändern unter Verwendung heimischer Baum- und 
Straucharten nicht vergessen (Förderkriterium)!

Heile et al., 2022



Praktische Umsetzung
Pflanzung?

Womit denn? 

Heile et al. 2021



Praktische Umsetzung
Pflanzung?

…aber wie? 

Heile et al. 2021



Praktische Umsetzung
Je WILD, 

desto teuer?

Heile et al. 2021



Pflanzschemata 



Pflanzschemata 



Pflanzschemata 
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 Die Waldränder stellen die Apotheke der Bestände dar.

 Viele natürliche Gegenspieler von schädigenden Organismen benötigen 

als Nahrungsgrundlage die Blühpflanzen des Waldrandes

 die Waldrandgestaltung ist daher im Klimawandel kein schmückendes 

Beiwerk sondern erfüllt neben der Steuerung der Windverhältnisse 

wichtige sanitäre und ökologische Funktionen

 Auch hier gilt es, standortgerechte heimische Arten für den Aufbau der 

Waldränder zu verwenden

 eine entsprechende Artenübersicht ist im Waldbaukonzept dargestellt.

Heile et al., 2022



Waldrandgestaltung 

Foto: Wald und Holz NRW

Heile et al., 2022
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 Auf dieser Fläche ist eine ausreichende Bodengare vorhanden.

 Eine minimalinvasive Flächenvorbereitung ist nach Möglichkeit zu bevorzugen, 

sofern die Konkurrenzvegetation dies zulässt.

 Bei der Kulturbegründung mit Zielbaumarten ist bei Pflanzgut und beim 

Pflanzung auf ein entsprechendes Qualitätsmanagement zu achten (s. Anhang 

5 des Wiederbewaldungskonzeptes NRW).

Heile et al., 2022
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• Vielen Dank Ihre Aufmerksamkeit und Ihnen viel Erfolg bei der 

Umsetzung der neu gewonnen Erkenntnisse in Ihrem Wald.

• Das Land NRW bietet Ihnen in diesem Themenbereich weiterführende 

Fortbildungsmöglichkeiten.

• Für ergänzende Fragen stehen Ihnen die Mitarbeiter und 

Mitarbeiterinnen der Regionalforstämter sowie des Zentrums für Wald 

und Holzwirtschaft zur Verfügung

• Auf geht`s!

Heile et al., 2022



Die Mischung 

macht`s!
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